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Rathaus. Termine unter 06203 808-0.
Ev. Gemeinde Edingen. 9 Uhr Krabbel-
gruppe, Martin-Luther-Kindergarten, 18
Uhr „Friday Upstairs“, Gemeindehaus.
Ev. Gemeinde Neckarhausen. 13.30 Uhr
Bewegungsschule für Senioren, Gemein-
dehaus. 18 Uhr Abgabe von Adventsge-
stecken gegen Spende, 19 Uhr „Atem-
pause – ein Abend für die Seele“, Kirche.
Kath. Seelsorgeeinheit Mannheim-St.
Martin. 18.30 Uhr Eucharistiefeier in St.
Ägidius, Seckenheim.
Fähre. 7-17 Uhr, Pause von 11-12 Uhr.
Freizeitbad. 9-20 Uhr geöffnet.
Bündnis für Flüchtlingshilfe und Ge-
meinde. 15-17 Uhr Spielstunde für Kin-
der, Wohnanlage „Am Nussbaum“.
Behindertensportverein. 19 und 20 Uhr
Hallengymnastik in der Eduard-Schlä-
fer-Halle am Freizeitbad.

LADENBURG

Ev. Gemeinde. 19 Uhr Posaunenchor, Ge-
meindehaus. 19.30 Uhr Kirchenkino.
Kath. Seelsorgeeinheit Ladenburg-Hed-
desheim. 6 Uhr Laudes, 15.30 Uhr
Stammtisch 50plus, jeweils in St. Remi-
gius, Heddesheim.
Kirchliche Sozialstation „Unterer Ne-
ckar“. 8 bis 15 Uhr Bürozeit.
Stadtbibliothek. 12-18 Uhr (Servicezeit
von 14-18 Uhr), Hauptstraße 8.
Tourist-Info. 14-18 Uhr geöffnet.
Kreisarchiv. 9-12 Uhr Ausstellung „Hel-
fer am Wegesrand: Kräutermedizin im
Wandel der Zeit“, Kreisarchiv.
Förderverein der Astrid-Lindgren-
Schule. 15-18.30 Uhr Adventskaffee im
Schulhof, Breslauer Straße 61.
Kunstverein. 16-18 Uhr Ausstellung von
Annette Lea Lemke, Hauptstr. 6.
Weihnachtsmarkt auf dem Marktplatz. 18
Uhr Eröffnung.

NOTDIENSTE

Apotheken. Löwen-Ap., Hirschberg,
Hauptstraße 15, Telefon 06201 55455. nip

Generationen von
Bläsern ausgebildet

Albrecht Merdes wird am Sonntag bei Gottesdienst verabschiedet

Von Nicoline Pilz

Edingen-Neckarhausen. Im Wohnzim-
mervonAlbrechtMerdesundseinerFrau
Ellen öffnet sich der Blick weit auf den
Neckar und die vorderen Hänge des
Odenwalds. Ein schönes Fleckchen Er-
de ist der Garten, für den Merdes nun
mehr Zeit hat. Im August hat er die Lei-
tung des Evangelischen Posaunenchors
Edingen abgegeben. Übernommen hatte
er das Amt am 1. August 1977 als 22-Jäh-
riger. Da hatte er bereits sein erstes Stu-
dium absolviert. Den Arbeitsvertrag
unterschrieb der damalige Pfarrer Fritz,
mit dem Merdes gut auskam, wie er sich
im Gespräch mit der RNZ erinnert. An-
dere Pfarrer kamen und gingen, er selbst
blieb.

An der Hochschule für Kirchenmusik
in Herford-Witten studierte Merdes bis
zur C-Prüfung und setzte dann eine Blä-
serausbildung in Chorleitung und Trom-
pete obendrauf. Danach wechselte er an
die Hochschule für Kirchenmusik Hei-
delberg-Mannheim, um weiter Trompete
und auch Schlagzeug zu studieren. Lan-
ge Jahre war er Lehrer für Trompete an
der Musikschule in Waghäusel – bis zur
Pensionierung im Jahr 2018. In Edingen
bildete er in den 46 Jahren seiner Chor-
leitertätigkeit Generationen an Bläsern
aus, darunter auch Obmann Jens Nader.

Einige Urgesteine sind seit Jahrzehn-
ten dem Chor treu: „Da ist einiges an
langjährigem Rückgrat da“, sagt Merdes.
Gern erinnert er sich an tolle Konzerte,
nicht selten auch in der Partnergemein-

de Plouguerneau, wo der Chor bei seinen
Festkonzerten für Gänsehautmomente
sorgte. „Für mich war es das Allerwich-
tigste, dass Niveau da ist. Dass der Chor
gut spielt.“ Das sei der Fall gewesen, dank
auch der Mitglieder, die sehr motiviert
seien. Ein Blasinstrument sei ein arbeits-
intensives Gerät. „Wenn man gut spielen
will, muss man zwei Stunden am Tag üben
– wenn es professionell sein soll, dann
gerne mehr.“

Im Rückblick stellt er fest: „Die Zeit
ging gar nicht so langsam rum.“ Und im-
mer habe der Chor gute Obmänner ge-
habt. „Unter anderem auch Dietrich He-
rold, der Trompete gespielt hat“, meint
Merdes. Seit 13 Jahren ist Jens Nader nun
Obmann des Posaunenchors. Die beiden
Kirchengemeinden Edingen und Ne-
ckarhausen teilen sich den Chor inzwi-
schen – und somit auch die Kosten.

Nachfolger von Albrecht Merdes ist
Philipp Schilling, der an der Musikhoch-
schule Mannheim Trompete studiert. Man
rechne nun schon mit häufigeren Chor-
leiterwechseln, sagteJensNaderderRNZ.
Das liegt in der Natur der Sache: Wenn
junge Studenten nebenbei eine Chorlei-
tung übernehmen, müssen sie sie bei
Ortswechselngarnichtsoseltenauchbald
wieder abgeben. Dass jemand einen Chor
46 Jahre lang leitet, ist heute eine große
Ausnahme.

Als Albrecht Merdes 1977 kam, spiel-
te ein gutes Dutzend Bläser im Chor. In
Spitzenzeiten waren es rund 30, aktuell
um die 20, „wenn alle da sind“. Im ver-
gangenen Jahr beging der Posaunenchor

seinen 100. Geburtstag eher etwas un-
bemerkt – der eigentlich geplante musi-
kalische Jahresabschluss fiel dann be-
dauerlicherweise auch noch flach.

Am kommenden Sonntag kann man
die Bläser aber hören, wenn sie in der
evangelischen Kirche in Edingen im Got-
tesdienst um 10 Uhr ihren langjährigen
Chorleiter verabschieden. „Über all die

Jahre war Albrecht eine Konstante, der
viel Zeit und Mühe in die Chorarbeit ge-
steckt hat“, sagt Nader. Auch außerhalb
der Proben habe Merdes viele Dinge er-
ledigt. „Er hat immer gewusst, was er for-
dern konnte und dann immer ein biss-
chen mehr herausgekitzelt.“ Merdes sei
ein Motivator gewesen, der den Chor zu
einer Gemeinschaft geformt habe.

Albrecht Merdes hat den Evangelischen Posaunenchor in Edingen bereits 1977 als 22-Jäh-
riger übernommen und die Leitung erst im August dieses Jahres abgegeben. Foto: Pilz

Viel Grund zur Freude in der neuen „guten Stube“
Anglerverein Edingen zeichnete Wertungssieger und Vereinsmeister aus – Vorbereitungen für großes Jubiläum 2028 beginnen

Edingen-Neckarhausen. (fer) „Unsere
Veranstaltungen waren alle gut besucht,
Kameradschaft und Geselligkeit wurden
gepflegt, wir können auf ein erfolgreiches
Jahr zurückblicken“, freute sich der Vor-
sitzende des Anglervereins Edingen, Uli
Ding, beim Ehrungsabend im neugestal-
teten Versammlungsraum des Vereins-
heims. Die „gute Stube“ des Vereins kann
sich wirklich sehen lassen. Der Vereins-
chef und sein Vize Heiner Brosius sorgten

in ehrenamtlicher Arbeit für eine gelun-
gene Runderneuerung der Räumlichkeit.

Grund zur Freude hatten an diesem
Abend aber vor allem die Gewinner der
diesjährigen Wertungsangeln sowie die
Vereinsmeister, die mit ansehnlichen
Preisen bedacht wurden. „Die Ergebnis-
se wurden im Lauf des Jahres immer bes-
ser“, ließ Achim Riemensperger wissen.
Der Rekord-Champion auf dem Angler-
Thron und Sportwart des Vereins holte

sich auch den Ver-
einsmeister-Titel.

„Wenn wenig
gefangen wird, hat
man auch mal
Glück, aber mehr-
heitlich kommt es
auf Erfahrung, Prä-
zession und Schnel-
ligkeit an“, sagte
Riemensperger und
fügte hinzu: „Rot-
augen kommen in-
zwischen auch wie-
der häufiger im Ne-
ckar vor. Die kön-
nen wir gut gebrau-
chen für die Fisch-
essen des Vereins.“

Die beliebten Backfische werden gleich
am Fangtag geputzt und eingefroren, sie
kommen dann als „Edinger Fischspezia-
lität“ bei den verschiedenen Fischessen
in die Fritteusen. Ein Teil des anderen
Fangs wird an Interessenten auch mal
gerne verschenkt.

„Die Leute freuen sich, wenn sie einen
Fisch frisch aus dem Neckar bekommen“,
weiß der Champion. Was immer wieder
anbeißt, sind auch die leidigen Schwarz-
meergrundeln. Diese Flossentiere stehen
auf der schwarzen Liste der invasiven Ar-
ten. Meist gelangen die Grundeln über das
Ballastwasser der Schiffe in die heimi-
schen Gewässer. Die anpassungsfähige
Art verdrängt seither die hier lebenden
Weißfischarten. Angeln ist aber vor allem
auch ein Naturerlebnis, wie die Petri-
jünger versichern. „Man muss nicht im-
mer einen Fang verzeichnen, wenn an
einem schönen Sommertag morgens der
Biber vorbeischwimmt, dann ist das auch
ein tolles Erlebnis“, betont der Sport-
wart, der zusammen mit seinem Kollegen
Volker Braun auch die Angelplätze her-
richtet.

Bei den Vereinsmeisterschaften lan-
deten nach Riemensperger zwei weitere
Routiniers mit guten Ergebnissen auf den

Plätzen. Vize-Vereinsmeister wurde
Markus Hochlenert, der mit einer ge-
wichtigen Brachse zudem den schwers-
ten Fisch gefangen hatte, Rang drei be-
legte Dieter Schläfer. Senioren-Vereins-
meister wurde Walter Mülbert. Vorsit-
zender Uli Ding gratulierte den Vereins-
meistern mit Schinken als schmackhafter
Zugabe. Angler und Fische gehen, zu-
mindest was die Aktivitäten am und im
Neckar anbelangt, jetzt erst einmal in
Winterruhe.

Die neue Angel-Saison beginnt mit
dem Anangeln im Frühjahr. Für den rund
300 Mitglieder zählenden Verein steht die
Zeit aber nicht still. „Am 30. Januar ver-
anstalten wir unser erstes Fischessen, der
Jahreszeit geschuldet dieses Mal in der
„To Go-Variante“, kündigte Ding an und
fügte hinzu: „Neben einem umfangrei-
chen Jahresprogramm werden wir mit der
Planung für das große Jubiläum in 2028
beginnen.“ Dann feiert der Anglerverein
sein 100-jähriges Bestehen.

� Info: Mitglieder, Freunde und Gönner
des Vereins sind beim Anglerstamm-
tisch im Versammlungsraum will-
kommen, der jeden zweiten Donners-
tag im Monat stattfindet.Vorsitzender Uli Ding (li.) gratulierte den Vereinsmeistern. Foto: fer

Ladenburgs großer „Motivator“
tritt ins zweite Glied zurück

Er legte die Organisation für die Vergabe des Deutschen Sportabzeichens
in die Hände von Ralph Korn – Dieses Jahr 174 Abzeichen vergeben

Ladenburg. (stu)NichtwenigeralseineÄra
ist bei der Ehrung der Absolventen des

Deutschen Sportabzei-
chens zu Ende gegan-
gen. Kurt W. Zepf, dem
das Sportabzeichen über
zwei Jahrzehnte lang ein
Herzensanliegen war,
hat die umfangreiche
Organisation in jüngere
Hände gelegt. Sein
Nachfolger Ralph Korn
hätte mit der Übernah-
me zwar gerne noch ein
Jahr gewartet, aber das

„Gesicht der Sportfunktionsebene“, das
Zepfzweifelsohneist,wolltesichnichtnoch
einmal „vertrösten“ lassen. „Mach es – und
zwar jetzt“, war die Ansage Zepfs, der
jüngst seinen 80. Geburtstag feiern durfte.

Er hatte nicht nur über 20 Jahre lang
den damaligen Ortsausschuss für Leibes-
übungen (heute: Ortsausschuss Sport) ge-
leitet, sondern die Vereinsvertreter auch
wieder und wieder dazu motiviert, dass
möglicht viele Menschen aus der Laden-
burger Sportszene das Abzeichen ablegen.
Dieses wird übrigens als Ehrenzeichen von
der Deutschen Olympischen Gesellschaft
verliehen. Die Motivationskünste Zepfs

verfingen, denn Ladenburg ist diejenige
Kommune im Rhein-Neckar-Kreis, die als
Sportabzeichen-Hochburgbekannt ist.Für
seine Verdienste wurde Zepf 2017 mit der
Ehrenmedaille der Deutschen Olympi-
schen Gesellschaft ausgezeichnet, die ihm
der damalige Bürgermeister Rainer Zieg-
ler überreichte. Sportlich ist auch der jet-
zige Bürgermeister Stefan Schmutz unter-
wegs, er durfte aber noch keine Sportab-
zeichen-Ehrung von Zepf entgegenneh-
men. Allerdings hörte Schmutz im Dom-
hof Dankesworte, denn mit dem Bau der
neuen Dreifeldsporthalle beginnt eine neue
Zeit für die Vereine – besonders für dieje-
nigen, die drinnen trainieren.

Das Sportabzeichen wird hingegen „im
Freien“ abgelegt, und dem neuen Organi-
sationschef Korn war es ein Anliegen, sich
für die gute Zusammenarbeit mit der Stadt
zu bedanken. Diese stellt kostenlos das Rö-
merstadion und das Freibad für die Prü-
fungsabnahmen zur Verfügung. In Laden-
burg sei es auch eine Besonderheit, dass die
Teilnehmenden keine Kosten für die Aus-
stellung der Urkunden und Ehrenpreise
tragen müssen. Dafür erhielt Gerhard
Gerstner von der Firma Jungbunzlauer
einen Sonderapplaus: Das Ladenburger
Chemieunternehmen übernimmt auch die

Gebühren für alle Sportlerinnen und
Sportler. Gerstner legte in diesem Jahr sei-
ne zehnte Sportabzeichen-Prüfung ab.

Hochzufrieden mit der Resonanz zeig-
te sich Ralph Korn, der in Ladenburg auf-
gewachsen ist und hier mit seiner Familie
lebt. 174 Sportabzeichen der Leistungs-
klassen Gold, Silber und Bronze über-
reichtenerundPrüferinBeateSalinger.Die
sechsjährige Karla Sauer war die Jüngste,
der 82-jährige Heinz Köhler der „Sport-
abzeichen-Alterspräsident“. Er koordi-
niert auch die Trainingsgruppen, denn oh-
ne Training sind die Anforderungen in den
einzelnen Leistungsklassen kaum zu
schaffen. Die Abzeichen für acht Familien

überreichte Schmutz. Er dankte dem Prü-
fer-Team, das über 2000 Abnahmen no-
tierte. „Wer die Prüfung geschafft hat, dem
oder der können wir eine überdurch-
schnittliche sportliche Leistung beschei-
nigen“, so Korn, den die hohe Anzahl teil-
nehmender Kinder und Jugendlicher freu-
te: Beim LSV-Sportcamp im Sommer wird
die Sportabzeichen-Prüfung angeboten.

Bei der Übergabe gab es eine Neue-
rung: Korn hob nicht die Anzahl abgeleg-
ter Prüfungen hervor – etwa die von Die-
ter Niefnecker, der das 59. Abzeichen er-
hielt –, sondern würdigte die Leistungen
insgesamt, weil er keinen Anzahl-Wett-
bewerb fördern will.

Für sie war die Auszeichnung eine Premiere: Stolz nahmen die jüngsten Absolventen ihr ers-
tes Sportabzeichen von Ralph Korn und Beate Salinger entgegen. Fotos: SturmKurt Zepf (li.)

und Ralph Korn.

SPORTABZEICHEN-GEEHRTE

> Kinder vom LSV-Sportcamp: Giu-
liettaMaier,LiamMetz,Maximilianund
Carla Rothfuß, Emma Sieverling, Clara
Bildstein, Carolin Rommelsheim, Luke
Wäsch, Lena Binder, Dana Böttcher,
Sophie Fäth, Nikita Heiß, Filomena
Maier, Melina Metz, Timon Ding, Ta-
mino Heiß, Stina Fath, Amala Yogesh-
war, Valentina Maier, Flora Kühlert,
Noa Koop, Janis und Lennard Quen-
net, Anni Gückel, Salomea Gräßler.
> LSV-Turnabteilung: Frieda Röttin-
ger, Lale Peker, Helena Schmitt, Carla
Elliger, Karina Popow, Anna Meier,
Hannah Raecke, Timea DeGeorge, Ella
Stein, Alexandra Rapka.
> Sparte Jugend: Silas Weber, Konrad
Müller-Gieseking, Malte Jakob, Nea
Kijas, Ben und David Schwach, Niko-
las Anastasiadis, Finn Schweter, Nico
Thomas, Nina Schorlemmer, Emma
Schnepf, Florian Böttcher, Frieda Cal-
lies, Alexander Migunov, Mateo Frey,
Ole Neumaier, Max Hering, Ildiko Al-
bert, Pablo Kühlert, Karla Sauer, Cla-
ra Broß, Amabell Widiker, Yannick Ma-
yer, Julia Wallmeroth, Karl und Franz
Jansky, Lotta Niemi, Amelie Lilwall,
Luisa Klinkenberg, Maurice Henn, Lil-
ly Mayer, Moritz Sauer, Frida und Em-
maKatharinaKöhler,JonasZschätzsch,
Nikolas und Raphael Weik, Karl Kam-
pe, Tom Manke-Reimers, Rafael Krieg-
ler Grasa, Carina Bucher, Elinor Gon-
dro, Josh Kijas, Elina Backes, Jill Win-
ckler, Luisa und Jonas Tasch, Franzis-
ka Rapka, Bennett Meier.
> Firma Jungbunzlauer: Rudolf Klug,
Gerhard Gerstner, Vivian Dietrich, Ve-
rena Seeliger, Roger und Marc Weimar.
> Erwachsene: Sebastian Callies, Da-
niel und Anna Kühlert, Saskia Pender,
Matthias Schäffer, Fabian Zech, Da-
niel und Sandra Hotz, Lena und Julian
Huben, Dominic Gassert, Lukas Kenn,
Stefan Rahn, Markus Radder, Maike
Röschel, Maike Korn, Klaus und Julia
Tasch, Thomas Gerhardy, Joel Lulay,
Fritz Fehlinger, Anne Vormwald, Ma-
rion Rapka, Andreas Dömkes, Ralph
Korn, Sina Finkh, Lara Schuhmann,
Elke und Reinhard Seehars, Beatrix,
Markus, Fabian und Sebastian Körner,
Almut Winnemann, Bettina Hemme-
rich, Christine Volland, Birgit Dömkes,
Roger und Susanne Banacki, Anne
Hauck, Beate Salinger, Susanne und
Ralf Zeißner, Frank Große, Kurt
Kliesch, Stefan Weil, Susanne Schäfer,
Bernd Geiling, Petra Klodt, Heinz Köh-
ler, Barbara Scholz, Rüdiger Hillert,
HeinzSeifert,UweSchmitt,Gerhildund
Hans-Jürgen Lange und Dieter Nief-
necker. stu
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